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Alfred Gauthier, Feinmechanische und Maschinenbau -Werkstétten
in Calmbach a.d. Enz.

Objektivverschlus.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 6. Dezember 1921 ab.

richtung fiir Objektivverschliisse, insbeson-
dere Automatverschliisse, und besteht im
wesentlichen aus einem eine Steigerung des
Ubersetzungsverhiltnisses erzeugenden He-
bel o. dgl., der zwischen der bekannten, den
Verschluf offnenden und schliefenden, auf
einem Triebhebel angebrachten, oder von die-
sem beeinfluften Klinke und einem die Ver-
schluBplatten (Sektoren) beeinflussenden Teil
(Hebel oder Ring) angebracht ist.

Auf der Zeichnung ist ein Ausfithrungsbei-
spiel der Erfindung dargestellt. Es zeigen

Abb. 1 den Objektivverschiufi geschlossen,

Abb. 2 den Verschiuf in gespanntem Zu-
stande,

Abb. 3 den Verschlufl in Offenstellung.

Fin unter dem Druck einer Feder b
stehender Treibhebel @ ist um eine Schraube m
drehbar gelagert und kann mittels eines Fin-
gerhebels ¢ und einer Stelze d gespannt und
ausgelost werden. Auf dem Treibhebela
ist eine Kurbelklinkee um eine Schraube f
drehbar gelagert, und zwar zum Antrieb
cines Sektorenringes g und Sektors h. Er-
findungsgemif ist zwischen der Kurbel-
klinke ¢ und dem Sektorenring g ein Hebel ¢
angeordnet. Letzterer trigt einen Stift &
und steht mittels eines Schlitzes! mit dem
Sektorenring g in Verbindung.

Beim Betitigen des Verschlusses wird der
Fingerhebel ¢ in der Pfeilrichtung nach
unten gedriickt, und der Treibhebel mittels
der Stelze d in seine gespannte Stellung ge-
bracht (Abb.2). Bei Spannen des Treibhe-
bels gleitet die Kurbelklinke e, ohne den He-
bel i zu bewegen, itber die nach unten ge-

[
Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

. Treibhebels unter

Die Erfindung betrifft eine Antriebsvor-  bogene Nase # hinweg und schnappt mit ihrer

in gespannter Stellung des
Einwirkung einer Feder p
in die Nase # des Hebels i ein. Beim Weiter-
gehen der Stelze d wird der Treibhebel frei-
gegeben und betdtigt unter Einwirkung der
Feder b den Verschluf.

Durch die Anordnung des hoch iibersetzten
Hebels i ist es moglich, ohne Zwischenschal-
tung anderer Teile trotz des verhiltnismaBig
Kkleinen Ausschlags des Treibhebels dem Sek-
torenring g und Sektor & zum Offnen und
SchiieBen des Verschlusses genfigend Arbeits-
weg zu geben. Der Wert der Erfindung wird
auBer in der Vereinfachung und Verbilligung
der Antriebsvorrichtung gegeniiber schon be-
stehenden Vorrichtungen noch darin erblickt,
daB durch die zwanglose Steigerung des Uber-
setzungsverhiltnisses zwischen der Kurbel-
Klinke und dem die Sektoren betitigenden
Organ der Verschluff an Geschwindigkeit ge-
winnt. An Stelle des Hebelsi konnen auch
je nach den gegebenen baulichen Verhilt-
nissen zwei oder mehr eine Steigerung des
{Ibersetzungsverhiltnisses erzeugende Zwi-
schenglieder angeordnet werden.

Auskerbung o

PATENT-ANSPRUCH:

ObjektivverschiuB, bei welchem das
Offnen und SchlieBen der Sektoren vom
Hauptantriebhebel aus durch eine Klinke
erfolgt, dadurch gekennzeichnet, daB zwi-
schen dieser und dem die Sektoren beein-
flussenden Teil ein oder mehrere, eine
Steigerung des Ubersetzungsverhiltnisses
bewirkende  Zwischenglieder (Hebel
o. dgl.) angebracht sind.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

40

45

50

55

6o

65

70




Zu der Patentschrift 37 1 01 l
Kl.57a Gr. 32

PHOTOGR. DRUCK DER REICHSDRU(EKEREI. \




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

